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10. Nagold, Mittwoch den 20. Januar 1897.
Amtliches.

Militäraushebung pro 18S7.
Auf Grund der deutschen Wehrordnung vom

22. Nov. 1888 (Reg.-Bl. von 1889 S . 5 ff.) wird
folgendes bekannt gemacht:

1. Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. Jan.
des Kalenderjahres, in welchem der Wehr¬
pflichtige daS 20. Lebensjahr vollendet und
dauert so lange, bis über die Dienstpflicht der
Wehrpflichtigen endgiltig entschieden ist.

Nach Beginn der Militärpflicht(s. Abs. 1)
haben die Wehrpflichtigen die Obliegenheit, sich
zur Aufnahme in die Rekrutierungsstammrollen
anzumelden. (Meldepflicht.)

Diese Anmeldung muß in der Zeit vom
IS . Januar bis 1. Februar erfolgen.

2 . Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde
desjenigen Orts, an welchem der Militärpflich¬
tige seinen dauernden Aufenthalt hat.

Hat er keinen dauernden Aufenthalt, so
meldet er sich bei der Ortsbehörde seines Wohn¬
sitzes, d. h. desjenigen Orts, an welchem sein,
oder, sofern er noch nicht selbständig ist, seiner
Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichts¬
stand sich befindet.

Ä. Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen
dauernden Aufenthaltsort, noch einen Wohnsitz
hat, meldet sich in seinem Geburtsort zur
Stammrolle, und wenn der Geburtsort im
Auslande liegt, in demjenigen Orte, in welchem
die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten
Wohnsitz hatten.

4. Wenn die Anmeldung nicht am Geburtsort
erfolgt, ist ein vom K. Standesamt kostenfrei
zu erteilendes Geburtszeugnis(Geburtsschein)
vorzulegen.

5. Sind Militärpflichtige von dem Ort, an wel¬
chem sie sich nach oben Ziff. 2 zur Stammrolle
anzumelden haben, zeitig abwesend(auf der Reise
begriffene Handlungsdiener, auf See befindliche
Seeleute rc.), so haben ihre Eltern, Vormünder,
Lehr-, Brot- oder Fabrikherren die Verpflich¬
tung, sie zur Stammrolle anzumelden.

6. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der
vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der
Militärpflichtigen so lange alljährlich zu wieder¬
hole», bis eine endgiltige Entscheidung über die
Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist.

Bei Wiederholung der Anmeldung zur
Stammrolle ist der im ersten Militärpflichtjahr
erhaltene Losuugsschein vorzulegen. Außerdem
sind etwa eingetretene Veränderungen(in Be¬
treff des Wohnsitzes, Gewerbes. Standes rc.)
dabei anzuzeigen.

7. Eingrwanderte(R.-M.-G. 8 11), welche in
das militärpflichtige Alter eingetreten sind, bei
früheren Aushebungen Uebergaugene, sind
gleichfalls zur Anmeldung verpflichtet.

8. Bon der Wiederholung der Anmeldung zur
Stammrolle sind nur diejenigen Militärpflich¬
tigen befreit, welche für eine« bestimmten Zeit-
ranm von den Ersatzbehörden ausdrücklich hie¬
von entbunden oder über das laufende Jahr
hinaus zurückgestellt werden.

9. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur
Stammrolle un Laufe eines ihrer Militär¬
pflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder
Wohnsitz nach einem andern Aushebung-- oder
MusterungSbezirk verlegen, haben dieses behufs
der Berichtigung der Stammrolle, sowohl beim
Abgang der Behörde oder Person, welch« st«

in die Stammrolle ausgenommen hat, als auch
nach der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen,
welche daselbst die Stammrolle führt, spätestens
innerhalb dreier Tage zu melden.

10. Versäumung der Meldefristen, (oben Ziff. 1, 6
und 9) entbindet nicht von der Meldepflicht.

11. Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur
Stammrolle oder zur Berichtigung derselben
unterläßt, ist mit Geldstrafe bis zu 30 ^ oder
mit Haft bis zu 3 Tagen zu bestrafen. Ist
diese Versäumnis durch Umstände herbeigeführt,
deren Beseitigung nicht in dem Willen des
Meldepflichtigen lag, so tritt keine Strafe ein.

12. Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berech¬
tigten, sofern sie nicht schon früher zum akti¬
ven Dienst eingetreten sind, sowie diejenigen
Militärpflichtigen, welche die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienst bei der Prüfungs¬
kommission nachgesucht haben, haben sich beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter bei dem
Civilvorsitzenden der Ersatzkommission ihres
Gestellungsortes(vgl. Ziff. 2 und3) schriftlich
oder mündlich unter Vorlegung ihres Berech¬
tigungsscheins, sofern ihnen derselbe bereits be-
händigt ist, bezw. unter Vorlegung des Be-
fähigungszeugnisfrszum Seesteuermann, zu
melden und ihre Zurückstellung von der Aus¬
hebung zu beantragen.

13. Sofern sich die Betreffenden im Besitze des
Berechtigungsscheinesbefinden, werden sie durch
die Ersatzkommission bis zum 1. Okt. ihres
vierten Militärpflichtjahres, d. i. des Jahres,
in welchem sie das 23. Lebensjahr vollenden,
zurückgestellt.

Die Orlsvorsteher werden beauftragt, dies in
ihren Gemeinden durch Ausschellen und Anschlag
der ihnen zugegangenen Plakate bekannt zu machen.

Nagold, den 7. Januar 1897.
_ K. Oberamt. Ritter.

Nagold.
Erlaß a« die Ortsvorsteher, betr. die An¬
legung und Führung der Rekrutiernngs-

staunnrolleu.
Unter Hinweisung auf 88 44—46 der Wehrord¬

nung vom 22. Nov. 1888 (Reg.-Blatt Nro. 3 pro
1889) wird zur genauesten Beachtung im Ein¬
zelnen noch folgendes bemerkt:
1, In die Stammrolle für 18S7 müssen ausge¬

nommen werden.
a)  alle innerhalb des Gemeindebezirks im

Jahre 1877 geborenen männlichen Personen,
sofern sie nicht erweislich gestorben sind,

b) die in der Zeit vom 15. Jan . bis 1. Febr.
d. I . sich anmeldenden Militärpflichtigen,

e) die sich nachträglich anmeldenden Pflichtigen,
6) die etwa im Auslande geborenen und dort

sich aufhaltenden, den Fam'lienregistern und
Bürgerlisten entnommenen Pflichtigen,

e) die durch amtliche Nachforschungen der
Ortsbehörden etwa sonst noch ermittelten, zur
Anmeldung Verpflichteten.

Wehrpflichtige der Altersklaffe 1877, welche vor
dem Eintritt in das militärpflichtige Alter freiwillig
in das aktive Heer eingetreten sind, werden der Kon¬
trolle wegen auch eingetragen.

Bei Ausgewanderten ist das Datum der Ent-
laffungSurkunde und weiterhin anzugeben, ob und
wann die Auswanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im Uebrigen sind Personen, welche die deutsche
Reich-- und Staatsangehörigkeitnicht besitzen, von
der Aufnahme in die Stammrolle ausgeschlossen

(vergl. jedoch8 21 Z. 2 der Wehrordnung). Zwei¬
felhafte Fälle sind bei dem Oberamt zur Sprache
zu bringen.
II. Der Eintrag der Militärpflichtigen in die

Stammrolle pro 1897 hat in alphabetischer
Reihenfolge des Geschlechtsnamens der Militär¬
pflichtigen zu geschehen und es ist hinter dem letzten
Namen jedes Buchstabens des Alphabets genügen¬
der Raum zu Nachträgen freizulassen. Da, wo bei
einem oder mehreren Buchstaben keine Namen Vor¬
kommen, ist ein entsprechend größerer Raum frei¬
zulassen. Es ist darauf zu achten, daß die Fami¬
liennamen in der richtigen Schreibweise ein¬
getragen werden, und sind daher die Militärpflich¬
tigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Numerierung ist bei jedem Buch¬
staben mit Nro. 1 zu beginnen. Die Militärpflich¬
tigen mit gleiche« Anfangsbuchstaben werden unter
sich in Spalte2 numeriert und zwar unmittelbar
hinter einander ohne Zwischenraum zu Nach¬
trägen. Im Falle der Anlegung besonderer Ge¬
burtslisten ist die Nummer daselbst zu vermerken.

Unehelich geborene Söhne sind unter demjenigen
Geschlechtsnamen einzutragen, dessen Führung ihnen
uach der Verfügung vom 15. Sept. 1836(Reg.-Bl.
S . 471) bezw. 8 25/26 des Rges. vom 6. Febr.
1875 (Reg.-Bl. S . 28) 8 35/36 der Minist.-Verf.
vom 17. April 1891 (Reg.-Bl. S . 73) zukommt.
Unter „Bemerkungen" ist eventuell beizufügen:
„Vater hat Nameusführung gestattet" , beziehungs-
weise„durch nachgefolgte Ehe legitimiert".

Bei Militärpflichtigen mitmehrerenVornamen
ist der Rufname zu Unterstreichen.

Die Rubriken1—10 der Stammrolle, sind genau
und vollständig auszufüllen, sofern dies mit un¬
zweifelhafter Sicherheit geschehen kann. Insbesondere
ist „Stand oder Gewerbe " genau anzugeben,
(z. Ä. Flößer, Pferde- oder Ochsenbauer, Huf- oder
Wagenschmied rc., bei Fabrikarbeitern die Art der
Beschäftigung), und bei Ort - abwesenden ist der
Aufenthaltsort zu ermitteln,
m . Militärpflichtige früherer Jahrgänge , welche

in einem Gemeindebezirk Heuer erstmals zur An¬
meldung kommen, sind in die Stammrolle ihrer
Altersklasse je hinter dem letzten Namen mit
gleichem Anfangsbuchstaben einzutragen.

Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche
Anmeldungen Vermerk zu machen.

Die Streichung eines Mannes in der Rekru¬
tierungsstammrolle darf nur mit Genehmigung deS
Civilvorsitzenden der Ersatzkommission stattfinden.
(W.-O. 8 46 Ziff. 14 .)
IV. In die Rubrik„Bemerkungen" sind neben

sonstigen für die Beurteilung des Lebenswandels er¬
hebliche Angaben alle gegen Militärpflichtige erkann¬
ten Strafe « , sowohl gerichtliche als polizeiliche,
einzutragen, und es ist hiebei thunlichst anzugeben,
ob und wann etwaige Strafen verbüßt worden sind
(Min.-Amtsbl . v. 1892 S . 635). Liegen keine
Bestrafungen vor, so ist zu vermerken: Strafen v.

Die Stammrollen der Jahre 18SS nnd I8S«
sind in dieser Hinsicht zu ergänzen. Bei ungenü-
gendem Raum sind besondere Vorstrafenverzeich¬
nisse zu fertigen und den Stammrollen beizuschließen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger(Blind¬
heit, Taubheit, geistige Beschränktheit, Epilepsie rc.)
sind gleichfalls einzutragen.
V. Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen

zur Stammrolle haben die OrtSvorsteher sich genau
zu überzeugen, daß die Angemeldeten auch thatsäch-
lich in der Gemeinde sich aufhalten, bez« . nicht



anderwärts melde- und gestellungspflichtig sind.
Schriftliche Anmeldung von Militärpflichtigen,
welche an einem andern Ort innerhalb des Deut¬
schen Reiches sich aufhalten , sind als unzuläfisg
zurückzuweisen . Im Falle des Verdachts einer
Scheinmeldung haben die Ortsvorsteher dem Un¬
terzeichneten unverzüglich Anzeige zu machen.

VI . Der Abschluß bezw. die Beurkundung der
Stammrollen für das Jahr 1807 hat nach Maßgabe
des Vordrucks auf der letzten Seite der Stammrollen
durch den Gemeinderat und den Ortsvorsteher

auf 10 . Februar d. Js.
zu erfolgen , und es sind hierauf die Stammrol¬
len der Jahrgänge 1801 — 1807 (incl .) nebst
Geburtslisten und Beilagen ungesäumt an
das Oberamt einzusenden.

Die Beurkundung der Ortsvorsteher hat auch
in dev Stammrollen pro 1805 und 1800 zu geschehen.

Nagold , den 7. Januar 1897.
K. Oberamt . Ritter.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. Jan . Am Freitag setzte der Reichstag

die Einzelberaiung des Etats des Reichsamtes des Innern
fori ; zunächst wurde jedoch nochmals auf den tags zuvor
beuull gte » Posten „Gehalt des Staatssekretärs " zurück¬
gegriffen . Der sächsische Bundesratsbevollmächtigte Dr.
Fischer wies dir vom sozialdemokratischen Ungeordneten
Dr . Schönlank gegen die sächsischen Gerichte und Verwal¬
tungsbehörden erhobene Anschuldigung , sie verkümmerten
den Arbeitern das Vereinsrecht durch einseitige , parteiliche
Handhabung der betreffenden Gesetze, mit Entschiedenheit
zurück, Abg . Schönlank habe teils arg übertrieben , teils
haltlose Gerüchte als Thatsachen hingestellt . In seiner
Erwiderung verblieb indessen Herr Schönlank bei seinen
Behauptungen , versuchend , dieselben durch Anführung
weiterer Einzelfälle zu bekräftigen , er wurde hierbei von
seinem Fraktionsgenossen Stolle unterstützt . Die Polemik
schloß mit einer kurzen Entgegnung Dr . Fischers und mit
einer Gegenerklärung des Abg . Stolle . Dann wandte sich
di « Debatte dein C -rpit >l „Reihsgesundheitsamt " zu, wobei
aus dem Hause wiede , um die verschiedensten Forderungen
erhoben wurden . — Durchführung des allgemeinen Des-
infectionszwanges bei L erstachen , Erweiterung der Arbeiter¬
schutzvorschriften , geeig e>e ttonuolle der Ausführung der
Gesetze über die Nahru gs - mo Genuß,nittel , reichsgesetz -;
liche Regelung der är ; , ch. u Angelegenheiten u. s. w.
schließlich wurde genanntes K ipuet genehmigt . Nach ziemlich
unerheblicher Diskufston fand das Kapitel „Patentamt"
G »nehmigung,während das Kapitel „ Relchsoersicherungsamt"
auf Antrag des Abg . Dr . Lieder zur nochmaligen Prüfung
an die Budgetkomisston zurückverwiesen wurde . Zuletzt
verursachte noch das Kapitel „Kanalamt " eine etwas längere
Debatte , da hierbei Abg . Hahn (wild ) eine sorglichere
Gesetzgebung zu Gunsten der Hochseefischerei forderte , und
außerdem verschiedene Beschwerden betreffs des Kaiser-
Wilhelms -Kanals vorbrachte . Auch die Abgeordneten v.
Leipziger (kons.) und Jebsen (nat .-lib .) sprachen in letzterer
Beziehung eine Reihe von Forderungen aus . Nach Ge¬
nehmigung dieses Kapitels vertagte sich das Haus.

-j- Berlin , l6 . Jan . Der Reichslng unterbrach heute
seine Etatsverhandlungen durch Abhaltung eines „ Schwe¬
rinstages " . Zur Beratung stand der Antrag des freisinni¬
gen Abg . Lenzmann , wonach die Regierung ersucht werden
soll , dem Reichstage baldigst einen Gesetzentwurf zur Re¬
gelung der Bestimmungen über die Unterbringung von
Geisteskranken in Heilanstalten vorzulegen . In langer Rede
begründete Abg . Lenz mann  den Antrag , betonend , wie
dringend nötig eine zeitgemäße Regelung der so wichtigen
Angelegenheit durch die Reichsgesetzgebung sei. Er nncs
hiebei auf den Alexianerprozeß in Aachen hin , dessen Er¬
gebnisse den Abgeordneten Lenzmann zur Einbringung
seines Antrages überhaupt bestimmt haben , und erwähnte
dann zahlreiche Einzelfälle , welche ebenfalls für die Not¬
wendigkeit einer schärferen gesetzlichen Aufsicht bei Unter¬
bringung von Geisteskranken in Privatanstalten sprächen.
Jakobskötter (kons .) erklärte , seine politischen Freunde
würden dein Anträge Lenzmann in der inzwischen vom
Abg . Kruse vorgeschlagenen Fassung zustimmen , wonach in
dem verlangten Gesetzentwürfe die näheren Grundsätze be¬
treffs der Ausnahme , Aufenlhaltsverhältnisse und der Ent¬
lassung von Geisteskranken in Irrenanstalten enthalten sein
sollen ; Abg . Kruse (nat .lib .) begründet seinen Abände¬
rungsvorschlag hauptsächlich vom ärztlichen Standpunkt
uus . Der Sozialdemokrat Stadthagen  sprach mehr zu
Gunsten des ursprünglichen Antrages Lenzmau,, , während
die Abgg . Schmidt -Warburg (Centrum ), Graf Bernstorff
<D. Reichsp .) und Dr . Förster (Antis .) die vom Abg . Kruse
beantragte Abänderung befürworteten . Regierungsseitig
nahm Staatssekretär Dr . v. Bötticher  das Wort , um zu
erklären , daß sich die verbündeten Regierungen noch nicht
mit dem Anträge Lenzmann beschäftigt hätten , doch sprach
sich Herr v. Bötticher persönlich ebenfalls für eine reichs¬
gesetzliche Regelung der Jrrensrage aus . Schließlich zog
Abg . Lenzmann srinen Antrag zu Gunsten des Kcuse ' schen
Vorschlages zurück, welcher dann einstimmig angenommen
wurde . Zuletzt erledigte das Haus Petitionen.

Hagcs-Kcmgkeiten.
Deutschrs Reich.

—t . Nagold , 18 . Jan . Von der regen Thätig-
k. U des im September vorigen Jahres gegründeten
Fischereiveretns unseres Bezirks lieferte die gestern

im „Hirsch " hier abgehaltene Hauptversammlung
einen deutlichen Beweis . Sie war gut besucht und
bot manches Anregende . Herr Forstrat Hopfen¬
gärtner . Vorstand des Vereins , erteilte nach einer
kurzen Ansprache das Wort dem Vereinssekretär , H.
Schull . Schwarzmaier , der über die beiden feit
der Gründung des Vereins abgehalienen Ausschuß¬
sitzungen berichtete . Als Beweis für die Lebens¬
fähigkeit des Vereins sei die Thatsache erwähnt , daß
dessen Mitgliederzahl von 43 nun auf 72 angewach¬
sen ist, die durch Beitritte in heutiger Versammlung
weiteren Zuwachs erhielt . Aus den zur Sprache
gekommenen Maßnahmen zum erfolgreichen Betrieb
der künstlichen Fischzucht ist hervorzuheben , daß durch
Mehrheitsbeschluß der Termin für den Abfang von
Laichforellen bis 15 . Dez . festgestellt wurde . Den
Fischzüchtern , welchen zum Zweck künstlicher Aus-
brütung von Fischeiern das Fangen von Laichfischen
während der Schonzeit eingeräumt worden ist, wurde
zur Auflage gemacht , 5000 Stück junge Fischsetzlinge
in die Fischwasser unserer Gegend einzusetzen. Zum
Schutz der Fischzucht wurde den Polizeiorganen,
die Fischdiebe zur gerichtlichen Anzeige bringen , eine
Prämie von 3 ^ für jeden einzelnen Straffall vom
Verein aus in Aussicht gestellt . Während die Mehr¬
zahl der Mitglieder für eine Gewährung von Prä¬
mien für das Einfangen von Fischottern nicht war,
(da ja schon staatlicherseits eine Prämie gewährt werde,
auch der Pelz des Tiers an sich schon wertvoll sei),
wurde mit großer Stimmenmehrheit beschlossen, auf
Erlegung eines alten Fischreihers ein Schußgeld von
2 und auf Beseitigung eines jungen ein solches
in der Höhe von 1 zu gewähren . Zur Vermeh¬
rung der Nachzucht von Fischen beschloß die Ver¬
sammlung auf Antrag des Vorstands , H . Forstrat
Hopfengärtner , Heuer für 50 ^ Fischsetzlinge, Fo¬
rellen , Eschen und Bachsaiblinge aufzukaufen und in
den Gewässern des Bezirks zu verpflanzen . Den
Fischmeistern wurde aus Vorschlag die Ausstattung
mit einer vom H . Vereinsvvrstand mitgebrachten
Tafel naturgetreuer Abbildungen unserer Fische und
einem Exemplar der Fischereizeitung in Aussicht ge¬
stillt . Auch fand der Vorschlag des mehrfach an der
Debatte sich beteiligenden H . Oberamtmanns Ritter,
bei dem bevorstehenden landwirtschaftlichen Fest durch
eine geeignete Ausstellung des Fischereivereins dessen
Bestrebungen und Erfolge öffentlich kundzugeben,
allseitigen Beifall . Einen Hauptwert bekam aber
diese Versammlung dadurch , daß eine Reihe von
sachverständigen Mitgliedern , insbesondere Herr
Kameralverwalter Schmidt von Altensteig , Fabrikant
Seezer von Rohrdorf und Fischwasserpächter Lutz
von Altenfteig , wichtige Mitteilungen und Vorschläge
aus ihrer eigenen Fischereipraxis machten.

* Nagold , 19 . Jan . Wie aus dem Inseraten¬
teil d. Bl . ersichtlich ist, wird am nächsten Freitag
Abend der durch seine Vorträge über Südostasien
im ganzen Lande wohl bekannte Herr Wilh . Steller
aus Biberach auf Veranlassung des Gewerbevereins
auch hier im Gasthof z. „Hirsch " sprechen . Nach
allen Zeitungsberichten sind die Schilderungen seiner
Reise , Erlebnisse und Beobachtungen höchst interessant
und wird Jedermann nochmals darauf aufmerksam
gemacht.

Schietingen , 19 . Jan . (Einges .) Am Sonntag
feierte der hiesige Gemeindepfleger Rauschenberger
im Gasthaus zum Adler sein 25jähriges Dienstjubiläum.
Eine ansehnliche Zahl seiner Freunde und Gönner
von hier und den umliegenden Orten hatte sich ein-
gefunden , um den Jubilar zu beglückwünschen . In
beredten Worten wurde der Verdienste des Gefeierten
gedacht , der sich während seiner Amtsthätigkeit die
volle Achtung seiner Mitbürger erworben hat ; nur
zu rasch verflossen die vergnügten Abendstunden.
Möge dieser pflichtgetreue Beamte noch lange zum
Wohl der Gemeinde auf seinem Posten bleiben!

(*) Wildberg,  17 . Jan . Gestern Nacht ereig¬
nete sich hier ein schwerer Unglücksfall . Ein erst
seit ewigen Tagen hier beschäftigter junger Metzger
von Sulzburg in Baden machte den Versuch in eine
Kammer einzusteige », fiel aber so unglücklich 5 — 6
Mtei hoch herab , daß er außer einem gefährlichen
Kaochenbcuch noch o. ischiedene andere Verletzungen
erhielt . Die Verletz mgen sollen zum Teil lebens-
g ährliche sein. G ück icherweise wurde der Verun-
g-uckte vom hiesigen Polizeidiener bemerkt , welcher
alsbald ärztliche Hilf - Herberholte . — Beim hiesigen
Straßenbau kam gestern ein hiesiger verheirateter
Mann so unglücklich unter ernen Rollwagen , daß er

am Kopf mehrere starke, jedoch nicht lebensgefährliche
Verletzungen erhielt , so daß ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werden mußte.

N Calw , 16 . Jan . Im Hörsale des Georgenäums
hielt gestern abend Herr Archivassessor vr . Kraul
aus Stuttgart einen öffentlichen Vortrag über „die
hohe Karlsschule und die deutsche Poesie ." Der
Redner gab zuerst einen kurzen Ueberblick der Re¬
gierung des Stifters der „hohen Karlsschule, " de-
Herzogs Karl Eugen , welcher von 1744 — 1793 re¬
gierte . Die von dem Herzog gegründete Schule
war ursprünglich (1770 ) ein militärisches Waisenhaus
auf der Solitude , wo 14 Soldatenkinder Unterricht
in den schönen Künsten erhielten . 1771 wurde sie
militärische Pflanzschule , 1774 Militärakademie ; auch
Ausländer wurden ausgenommen . 1775 wurde die
Schule nach Stuttgart verlegt und erweitert . Außer
der Theologie wurden alle Lehrfächer in derselben
gelehrt . Herzog Karl besuchte sie von Hohenheim
aus fast täglich und hielt sie durch militärische Zucht
in der besten Ordnung . Von Kaiser Joseph II
wurde die hohe Karlsschule 1781 zur Hochschule
erhoben , von Herzog Ludwig Eugen aber 1794
aufgehoben . Im ganzen hatte sie 1495 Schüler.
Dies führte der Redner in äußerst interessanter
Weise und in gewandter Sprache aus und zeigte
zum Schluß , welchen Einfluß die Schule auf die
deutsche Poesie hatte , indem er hiebei hauptsächlich
das Leben und die Werke unseres vaterländischen
Dichters Schiller , welcher die Karlsschule von 1772 bis
1780 besuchte, näher darlegte.

N Ebingen,  18 . Jan . Gestern Nachmittag
tagte hier im Gasthof zum „Schiff " eins aus dem
ganzen Gau recht zahlreich besuchte Gauversammlung
des Oberen Donaugaues vom Schwäbischen Alb-
verein . Derselben wohnte auch im Aufträge der
Albvereinsleitung Herr Prof . Nägele -Tübingen bei.
Nach Erstattung der Rechnungsverhältnisse über die
im vergangenen Jabre vereinnahmten und zur Ver¬
wendung gekommenen Gelder , die nach Ausspruch-
des Herrn Prof . Nägele zu den günstigsten des
ganzen Landes zählen , wurden die Anträge auf eo.
Bewilligung von Beiträgen an die zugehörigen Orts¬
gruppen verhandelt und wie folgt festgesetzt: für
Ebingen 300 ^ zum Turmbau , für Mengen 100
zu dem gleichen Zweck, 100 für die Gemeinde
Buchheim , 20 für Beuron zu Wsgzeigern , 10
für Straßberg und 10 ^ für Kaiseringen je zu
demselben Zweck. An Stelle der Krankheitshalber
zurückgetretenen Gauansschußmitglieder bezw. Ver¬
treter von Ebingen (Lehrer Beck und Fabrikant I,
Armbruster jr .) wurden die Herren Verwalter Haag
und Buchhändler Nessle », als Ersatzmänner Collab ..
Brändle und Präzeptor Scherl gewählt.

Stuttgart,  15 . Jan . Der „Schwab . Merkur"
schließt eine Artikelserie über das Proportionalwahl-
system mit der Forderung , die deutsche Partei möge
es verwerfen , weil es nur dem Radikalismus zugute
komme. Stall dessen sei die einfache Ausscheidung
der Privilegierten vorzuziehen und außerdem bei
den Landtagswahlen die relative Mehrheit , anstatt
der absoluten festzusetzen, im übrigen aber auf eine
Verstärkung der zweiten Kammer zu verzichten . Das
konservative Element das als Gegengewicht der zweiten
Kammer dienen müsse , soll in einer reformierten
ersten Kammer zu spüren sein. — Auch die „Württ.
Volkszeitung " machte den Vorschlag von der Ergän¬
zung der zweiten Kammer nach dem unausbleiblich
gewordenen Ausscheiden der Privilegierten ganz ab¬
zusehen und die zweite Kammer nur aus nach dem
bestehenden Wahlrecht gewählten 70 Abgeordneten
znsammenzusetzen , wobei außer den Oberamtsbezirken
die größten Städte zu berücksichtigen wären . Die
Zahl von Abgeordneten der zweiten Kammer sei
für die Einwohnerzahl Württembergs und die In¬
teressen , welche die Stände zu vertreten haben , voll¬
ständig ausreichend . Es wäre bedauerlich , wenn
die Regierung zur Verhältniswahl gegen ihre Neigung
gedrängt würde . Die Volkspartei hat sich für den
Proporz ausgesprochen , das Zentrum ist nach den
früheren Erklärungen seiner Führung gleichfalls dafür,
die Sozialdemokratie wird gleichfalls dafür wirken.
Es fiele somit die Aufgabe , den oben befürworteten
Gedanken zu vertrete », der deutschen Partei zu.

N Korn west he  im , 16 . Jan . Gestern nach¬
mittag begab sich laut „LudwigSb . Zlg ." eine De¬
putation der bürgerlichen Kollegien nach Stuttgart,
um dem Herrn Oberst von Baur , der sich um das



Gedeihen und das Wohlergehen der Gemeinde zahl¬
reiche und große Verdienste erworben hat , eine unter
Glas und Rahmen gebrachte , von Herrn Zeichen¬
lehrer Gnant von Ludwigsburg entworfene , künstlerisch
ausgeführte Bürgerrechtsurkunde zu überreichen.

N Heilbronn , 16 . Jan . Nach kurzem Dasein
ist laut „Neckarzeitung " die in hies. Stadt eingerichtete
Privatbriefbeförderungsanstalt wieder eingegangen,
nachdem heute ein Teil der zum öffentlichen Gebrauche
angebrachten Briefkästen durch den Gerichtsvollzieher
gepfändet wurde.

N Pforzheim , 18 . Jan . Der erstmals unter¬
nommene Versuch der National -Sozialen , der in
Erfurt letzten Herbst gegründeten Naumannschen
Partei , in die hiesige Arbeiterbevölkerung einzu¬
dringen , war nicht von Erfolg begleitet . Der in
letzter Zeit mehrfach genannte Sozialdemokrat Max
Lorenz aus Leipzig hielt gestern Abend in Münles
Halle einen Vortrag , der sehr schwach besucht war
und auch ziemlich interesselos verlaufen ist.

Karlsruhe , 18 . Jan . Der außerordentliche
Landtag ist heute mittag 12 ' /- Uhr mit einer vom
Präsidenten des Staatsministeriums vr . Nokk im
allerhöchsten Aufträge verlesenen Ansprache geschloffen
worden , in der es heißt : „Ich freue mich. Ihnen
zugleich die freundlichen Grüße unseres gnädigsten
Landesherrn übermitteln und sie versichern zu dürfen,
daß Se . K. Hoheit es mit Dank erkennen , wie Sie
Ihre Zustimmung zu der Ihnen von Seiner Re¬
gierung vorgeschlagenen , durch die Lage der Verhält¬
nisse dringend erforderten Maßnahme gewährt haben.
Dem mir gewordenen höchsten Aufträge gemäß er¬
kläre ich im Namen S . K. H . des Großherzogs den
außerordentlichen Landtag für geschloffen."

-j- Die zweite badische Kammer genehmigte
am Freitag die Vorlage über die Umwandlung der
4prozent . badischen Staatsanleihe in eine 3 ' sprozent.
unverändert in der Regierungsfassung und mit
Stimmeneinheit.

Friedrichsruh , 16. Jan . Gestern weilte hier
der frühere Kriegsminister Bronsart von Schellen¬
dorf als Gast bei dem Fürsten Bismarck und nahm
Abends an der Familientafel Teil.

Berlin , 15 . Jan . Der frühere Direktor der
rhsinischwestfälischen Bank v. KriegSheim , ist mit
Hinterlassung von 60,000 Mark Schulden ver¬
schwunden.

Berlin , 15 . Jan . Dem gestrigen Kommerse
des Vereins deutscher Studenten wohnte auch der
württembergische Gesandte Frh . v. Varnbüler bei.
Von Fürst Bismarck ging ein Danktelegramm auf
die eingesandte Huldigungsdepesche ein.

Berlin , 17 . Jan . Nach einer den „Berl . N.
Nachr ." z »gegangenen Mitteilung hat der Chef des
Ingenieur - und Pioniercorps , Generalinspektor der
Festungen , General der Infanterie v. Goltz , ein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht und es mit Rücksicht auf
seine angegriffene Gesundheit begründet.

-j- Der Reichstag ist seit vergangenem Dienstag
wieder auf der parlamentarischen Bildfläche erschienen.
Die ersten Sitzungen des Reichsparlaments nach
Beendigung der Weihnachts - und Neujahrsfestpause
wurden durch ausgedehnte , sich an den Posten „Ge¬
halts des Staatssekretärs " im Etat des Reichsamtes
des Inneren ankuüpfende Betrachtungen , über die
Wirksamkeit der Fabrik - und Gewerbe -Inspektoren,
über Arbeiterschutzvorschriften , über Arbeiterorgani¬
sationen u . s. w . ausgefüllt . Sollte die hiemit
begonnene Spezialberatung des ReichshauShaltsetats
sich in dieser breitangelegten Weise fortspinnen , dann
wird diese parlamentarische Arbeit wieder eine „schöne"
Zeit in Anspruch nehmen ! Allerdings Harri der
Reichstag dafür noch immer vergeblich auf die für
ihn bestimmten weiteren wichtigen Vorlagen . Der
Entwurf der neuen Militärstcafprozeßordnung ist
im Bundesrate trotz langer Vorberatungen noch
immer nicht fertiggestellt , auch dje Handwerks -Vorlage
steckt noch tief in den Bundesratsausschüssen , es
erscheint jetzt beinahe zweifelhaft , ob sie dem Reichs¬
tage vor Ostern noch zugehen wird . Dagegen soll
nunmehr der Entwurf des neuen Handelsgesetzbuches
etwa binnen einer Woche an den Reichstag gelangen.
Auch die Vorlagen über die Umwandlung der vier-
prozentigen Reichsanleihen und über die Regelung
des Auswanderungswesens werden wohl nicht lange
mehr auf sich warten lassen.

Ä. u s l a n ) .
Laibach . 18 . Jan . Gestern abend 9 Uhr wurde

hier ein ziemlich heftiger , in vertikaler Richtung
lausender E bloß verspürt , der von starkem unter-
n sch >, Gelöse begleitet war . Die Erscheinung
ries morsten bei der Bevölkerung keinerlei Beun¬
ruhigung hervor.

Wien , 16 . Jan . Fürst Max Egon zu Fürsten¬
berg hat sich ungeachtet der Uebernahme seines
Majorates in Baden entschlossen , österreichischer
Unterthan zu bleiben . Er will jedoch als deutscher
Standesherr einen Teil des Jahre ? in Deutschland
zubringen.

Nancy , 18 . Jan . Scharfrichter Deibler nahm
heute die Hinrichtung an dem Deutschen Harscher
vor , welcher ein minderjähriges Mädchen geschändet
und ermordet hat.

In Italien hat Ministerpräsident Rudini das
Tafeltuch zwischen seiner Regierung und den Sozialisten
und Radikalen durch die Auflösung der sozialistischen
Arbeiterkammern nnd Arbeiterklubs im Lande ent¬
zweigeschnitten . Zweifellos werden nun Sozialisten
und Radikale das Ministerium Rudini wütend
bekämpfen.

Die Ruhe auf Kreta  ist nach einer „Times " -
Meldung wiederhergestellt , da der Vali ein proviso¬
risches Gensdarmericcoips errichtete.

Zwischen der Türkei und Serbien herrscht
Verstimmung , weil ersterer die Uesküber Bischofssrage
nicht nach den Wünschen Serbiens regeln will.

Konstantinopel , 18 . Jan . Der Sultan beschloß
die Einsetzung einer internationalen , bestehend aus
5 Mitgliedern , einem Schweizer , einem Belgier , einem
Holländer und zwei Türken , denen die genaue Prü¬
fung und Durchführung des Budgets obliegt.

Konstantinopel , 18 . Jan . Die Mächte er¬
hielten Genugthuung bezüglich des Obersten Mahzar
Pascha , welcher für die Ermordung des Paters
Salvator verantwortlich gemacht wird . Der Oberst
wird vor ein öffentliches Kriegsgericht gestellt werden.

Petersburg,  19 . Jan . Gegenüber den im
Auslande verbreiteten ungünstigen G Nichten über
das Befinden des Zaren stellt die rnssi tn Tele-
graphenagrntur fest, daß der Kaiser sich m allerbester
Gesundheit befindet.

England  bat zur Abwechslung auch in West¬
afrika  wieder einmal Sorgen . Einerseits ist eine
friedliche englische Expedition von Leuten des Königs
von Benin niedergemetzelt worden , andererseits haben
die Engländer einen Kriegszug gegen die mächtigen
Fulachs am Niger unternehmen müssen . Daneben
bereiten auch die Pest und die Hungersnot in Indien
dem Mutterlande fortgesetzt Sorgen . Dafür freut
man sich in England des mit Nordamerika  ab¬
geschlossenen Schiedsgerichts Vertrags,  obwohl
es neu . rdiags heißt , derselbe werde im amerikanischen
Senat aus Widerstand stoßen.

Ma d »id . 15. Jan . Eine amtliche Depesche aus
Manila meldet , daß die Aufständischen bei Bustos
in der Prov . Bulakan mit einem Verlust von 107
Mann geschlagen seien. Der Oberste Jnsurgenten-
führer Ensebio Raquae sei gefangen genommen
worden.

Kleinere Mitteilungen.
* Nagold , 19. Jan . Heute nachm, wurde uns ein

Schmetterling — Kohlweißling — überbracht ; derselbe
zeigte sich zwar munter, dürfte aber doch bei der gegen¬
wärtige » Witterung zu weiteren Ausflügen nicht di« Lust
haben.

Reutlingen,  16 . Jan . Ein bedauerlicher Unfall
ereigneie sich gestern nachmittag in der Maschinenwerkstälte
des Bruderhauses . Alt nämlich 3 Arbeiter mit dem He¬
ben eines schweren Modells beschäftigt waren , fiel das¬
selbe in Folge eines Mißoerständmss s einet derselben um
und dem Modellschreiner Bader so unglücklich gegen das
rechte Bein , daß der Unterschenkel 2 >nal gebrochen wurde.
Da die Verletzungen als sehr schwere sich herausstellten,
mußte der Verunglückte, Vater von mehreren Kindern, noch
am Abend in die Klinik nach Tübingen überführt werden.

Tuttlingen,  18 . Jan . Vorgestern verkaufte Glocken¬
wirt Martin sein Geschäft um dir Summe von 27,500 ^
an einen Restaurateur aus Mühlacker . Auch bei diesem
Kauf ist ein bedeutendes Emporgehen des Häuserwertrs zu
verzeichnen.

Schwenningen,  19 . Jan . In der sehr bedeutenden
Bürstenfabrik in Donaueschinge », welche etwa 300 Arbeiter
beschäftigt : Comm . Gesellsch. F . W . Lloyd u. Comp , sind
in der letzten Zeit durch Arbeiter eine größere Anzahl
wertvoller Bürsten gestohlen bezw. unterschlagen und um
alle Preise in der Umgegend verkauft worden . Der Werk-
führer dieser Fabrik hat im Auftrag sich auf die Suche
gemacht und fand u. a. in Billingen , Schwenningen und
Roltwcil eine unerwartet große Anzahl von Bürsten , welche
beschlagnahmt wurden , bei Geschäftsleuten vor , welche sie
mitunter um Spottpreise den Dieben «bgekauft haben. Die
Sache wird wohl dem Einzelnen übel bekommen und es
wird interessant werden, welche Personen noch in diese

Angelegenheit verwickelt werden, da auch der Geschäftsführer
vor einigen Tagen wegen einer sehr bedeutenden Geldunter¬
schlagung gefänglich eingezogen worden ist. Von den Bürsten-
dieben ist bis jetzt einer ermittelt und bereits in Haft ge¬
nommen worden.

*. Ludwigs  bürg , 18. Jan . Am 6. ds . gerieten in einer
Wirtschaft in Tbamm aus geringfügigem Anlaß die ver¬
heirateten Männer Johannes und Friedrich Wyrich von
dort, die in einem Hause wohnen , in Streit , wobei ersterer
dem letzteren mit einem schweren Bierglas auf den Kopf
schlug und ihm eine nicht unbedeutende Wunde beibrachte,
die aber anfangs nicht gefährlich schien. Nun stellte es
sich heraus , daß dem Verletzten durch den erhaltenen Schlag
das Schädeldach gesprungen ist. Er wurde am Samstag
in das Spital nach Stuttgart verbracht. An seinem Auf¬
kommen wird gezveifelt . Der Thäter , welcher dem Trünke
ergeben ist und daher unter Vormundschaft gestellt werden
mußte, befindet sich in Haft.

Blaubeuren,  18 . Jan . Heule nacht brannte die
dem Wirt D . in G rhu^'en gehörige , an der Straße nach
Ulm stehende S -teuer, ad. Der Schaden am Gebäude be¬
trägt gegen 3000 ; der Mobilarschaden ist noch nicht
zu übersehen ; die Ursache des Brandes ist noch unbekannt.

Allhausen,  17 . Jan . Lin interessanter Kauf kam
vorgestern laut „Oberschw. Anz ." hier zustande. Bauer
Staiger von Mendelbeuren verkaufte an Schafhalter Göh-
ring hier ein 12jähr. Pferd , welches einen Wert von ca.
200 ^ repräsentiert , um 7 ^ pro Zentner . Das Pferd
wog ca. 8 Zentner und ist somit um 56 gewiß nicht
zu teuer verkauft.

Biberach,  17 . Jan . Der Prozeß des hiesigen Stadi¬
um standes Müller gegen Brauereibesitzer Zehl hier, hat
nicht den Abschluß gefunden , welchen man nach 2tägiger
Verhandlung und nach Aufbietung aller möglichen Mittel
zur Entlastung des Angeklagten erwartet hätte . Letzterer
hat nämlich am Schlüße des gestrigen Berhandlungstags
den Vorwurf der Chikane unter Uebernahme sämtlicher
Prozeßkosten zurückgenommen, worauf auch die Klage zu¬
rückgezogen wurde.

Pforzheim.  Auf der Anklagebank des Franks.
Schöffengerichts saßen zwei junge Ladenmädchen A . G. und
E . A. aus dem Geschäfte von Hermann Wronker.
Sie sind der Beihilfe zum Betrüge beschuldigt, den die
Ehefrau Karoline Dietz in dem Laden begangen hat . Die
D . kaufte öfters Futterresfe im Wronker'schen Geschäfte und
forderte nun von den beiden Ladenmädchen, ihr die Ware
billiger zu geben, was diese nicht thun durften . Die D.
wollte daraufhin Weggehen, ohne etwas zu kaufen. Um dies
zu verhindern , gaben die Ladnerinnen 3 Meter des ver¬
langten Stoffes und berechneten mit Wissen und auf Ver¬
langen der D . nur zwei Meter . Unter Thränen gestanden
die armen Mädchen ein, daß sie wohl wüßten , Unrecht und
eine Ungesetzlichkeit begangen zu haben, aber sie würden,
wenn eine Kundin sortginge , ohne zu kaufen, von dem Ehe¬
paar Wronker gezankt und müßten einer Entlassung ge¬
wärtig sein. Das Gericht erkannte gegen die Dietz
auf 60 Geldstrafe . Die G. wird , da sie nicht die volle
Einsicht in ihre Handlungsweise hatte , freigesprochen . Bei
der L. erkannte der Richter an, daß sie sich, wenn die Kun¬
din ohne zu kaufen gegangen wäre , wohl große Unannehm¬
lichkeiten zugezogen hätte , und sie wird deshalb nur zu 5 ^
Geldstrafe verurteilt.

Frankfurt,  16 . Jan . Die „Fr . Ztg ." meldet aus
Kleve : Als gestern nachm, die Leiche des Prinzen Albrechl
zu Waldeck zu Grabe getragen wurde, geriet plötzlich die
Billa des Verstorbenen in Brand . Die Dienerschaft konnte
nur mit größter Mühe gerettet werden . Ein Dienstmäd¬
chen sprang aus dem Fenster des 3. Stockes in den Garten
hinab und wurde sterbend in das Hospital gebracht. Das
Palais ist völlig zerstört, die wertvolle Bibliothek , Gemälde
und Mobilien sind verbrannt.

Regens bürg , 18. Januar . Der hier verstorbene
österreichischeKammerherr Graf Einst Doernberg vermachte
sein gesamtes Vermögen im Betrage von 15 Millionen Mark
der Stadt Regensburg zu wohltätigen Zwecken.

Breslau.  17 . Jan . Der ve heir. Besitzer einer che¬
mischen Fabrik wurde wegen o. ingeuden Verdachts , ein
lediges Frauenzimmer , mit welchem er e>n Verhältnis hatte,
vergiftet zu haben , verhaftet . Die Verhaftung erfolgte,
als er die Wohnung des Frauentlmmers verlassen wollte;
in seinen Taschen fand man Gift  vor . Den plötzlichen Tod
eines vor Jahren verst. Mädchens , welches mit dem Ver¬
hafteten verkehrte, führt man auch auf einen Giftmord zurück.

Paris,  18 . Januar . Noch dem „Figaro " fand zwischen
dem französischen Marinealtachs in Berlin , Schiffslieute¬
nant Buchard , und dem Schiffslieutenant d'Agoult gestern
in St . Anon ein Degenduell statt, bei dem Buchard leicht
am Vorderarm verwundet wurde.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Calw,  16 . Jan . (Fruchtpreise ). Kernen, neuer , 9.—,

Dinkel neuer 6.50, 6.50, 6.50, Haber neuer 6.50,5 .76, 5.40.
Fr e ude n sta dt , 16. Jan . Schranne . Kernen ^ 9.25,

Weizen ^ 9.50, Haber 6.— bis 6.10, Erbsen 10 ^
Tübingen,  15 . Jan . (Schranne)  Neuer Dinkel

per 100 Kilo ^ 12.60, 12.50, 12.40 , alter Dinkel 15.—,
15 —, 15.—, neuer Haber 12.80 12 22, 12.—, alter Haber
15.20 , 15.20, 15.20, Gerste 15.20, 15.02 , 14.80 . Wicken 14.80.
Erbsen 22.—. 22. - , 22. , Mischling 16.80, 16.54, 16.- .

Konkurseröffnungen : Metzger Reinhold Kul l in
Dill -Weißenstein . — Johs . Köhler , Bauer in Böblingen,
früher Müller in Altdorf.

!:! Cours - Zettel  vom 15. Januar . Geldsorte «.
20 Frankenstücke 16.19 bis 16.15, Engl . Souvereigns 20.38
bis 20.33, Russischs Jmper >al -s — bis 16.50, Ducato
al marco 9.65 bis 9.60, Dollars in Gold 4.20 bis 4.16,
Oestr. Silber zu 100 —.— bi« 168 .50, Hochhalt . Silber
p. Kilo 89 .— bis 87.—._

Redaktion , Druck und Verlag der G. W. Zaiserffche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Revier Enzklösterle.Stamm- und Brenn¬
holz-Verkauf.

Am Freitag den SS . Januar,
vorm. 11 Uhr, in der „Krone" in Enz.
klösterle ans Wanne Abt. 23. 24. 26.
Dietersberg Abt. 1. Langehardt Abt.
1. 11. 12. 14. 17. 18. 22. Kälberwald
Abt. 5. 6. 24. 25.

Tannenlangholz: 17 Fm. IV., 23
Fm. V. Kl. (nicht Papierholz) und
1 Sägklotz; ferner7 Eichen 0,5 Fm.
8 Birken 1 Fm. Rm.: 243 buch.
Scheiter, 113 dto. Prügel, 3Nadel-
Holz-Schtr., 59 dto. Prügel, 1 eiche-
ner, 481 buch., 12 birk., 367 Nadel¬
holz-Anbruch; ferner 83 buch., 4
Nadelholz-Reisprügel.

Effringerr.

Jangholzvcrkauf.
Am Montag den 25 . Januar,

vormittags 11 Uhr,
verkauft die Gemeinde

86 Mm. NaLettangholz
auf dem Rathaus, vom Gemeindewald
Distrikt Haasemerkle und Krähwinkel.

Abfuhr sehr günstig.
Gemeinderat.

Schielingen.
Nutz-und Brenn-
Holz-Verkaus.

Die Gemeinde verkauft am
Montag den 25. Jan. d. I .,

von vorm. 9 Uhr an,
215 Mm. Lang- und Motzholz.

Mittwoch den 27. Jan. d. I .,
von vorm. 9 Uhr an,

843 km. Brennholz,
und nachmittags

340 Derbstangen und 220 Hopfen¬
stangen, wozu Liebhaber einladet

der Gemeinderat.
Nagold.

32 Paar blaue gute

Feldtaube«
werden am Samstag  Mittag 1 Uhr
verkauft

Man Burkhardt,
Bierbrauers Wte.

Die Gewinne
der Heidenheimer und Straßburger
Lottern kommen am 21. und 28. Januar

zur Entscheidung.
Hanptgew.M.75000,35000,30000.
OriginalloseL2 und 3 M., 11 Heiden¬
heimer 20 M. Porto und Liste 30

empfiehlt
Zokivvioksnl, 81u11 g.

Nagold.

von 95 an, empfiehlt

in der hintern Gaffe.

Amtliche nud Privat-Bekanntmachungen.
Lbermntsstadt Nagold.

Verkauf einer
Lebens-Vcrficherungs -Police.

Am Dienstag den 36. Januard. Js ., vormittags 11 Uhr,
wird auf der Gerichtsnotariatskanzleidahier eine Police der Lebensvrrfiche-
rungs- und Ersparnisbank in Stuttgart über

20VV Gulden
— zahlbar nach dem Tode einer zur Zeit 58 Jahre alten Witwe— im öffent¬
lichen Aufstreich gegen Barzahlung verkauft. Die Jahresprämie beträgt ca. 48^

Liebhaber werden eingeladen.
Den 18. Januar 1897.

K. Gerichtsnotariat:
Aff. Schütz.

Gmmingen.

Stangen und Langholz-Verkauf.
MMm Freitag den 22. Januar,

n vormittags s Uhr,
/kommen auS den Gemeindewaldungen Abt. IV. und VII.

UV zum Verkauf:
577 Stück Derbstangen, worunter 250 Stück über

13 Meter lang, 140 St . von 11—13 Meter lang, 165 Stück von 9
bis 11 Meter lang, 32 Stück von 7—9 Meter lang;
Hopfenstangen : 17 St . über S Meter lang, 41 Stück von 7—9
Meter lang und 56 Stück von 5—7 Meter lang.

Nachmittags2 Uhr
werden auf dem Rathaus

128 Stück Langholz IV. und V. Klasse mit 36,81 Fstm.
verkauft, wozu Liebhaber eingeladen werden. Gemeinderat.

Am Kreitag den 22. Januar 18 7, (nicht Donnerstag)
abends8 Hlyr,

im Saale des Gasthofsz. „Hirsch"

IW - Vortrag - Mx
des Hrn. Wilh . Steller aus Biberach über seine Reisen, Erlebnisse und
Beobachtungen in Südostasien.

Hiezu werden die verehrl. Vereinsmitglieder, sowie Jedermann freund¬
lich eingeladen.

Der Vorstand: G. Lchmid.

Hotel kost.

^ L//s L 6 / s L s -s s / /
Vormittags von 9 t»is 1 Uhr.

Nagold.
Schöner hellgelber

Schleuder-Honig
ist zu haben unter Garantie der Aechtheit bei

VI». Flaschner.
März Atsdckd!ckk ksluil

äeslig8
^Kom-L^lalr-

Ksffov.

öesterLhiüigsterkrsskr kur
Sobnsn-llskkes.

väer bester
lusstr rum

öobnenKslleö.
»mpfoklen liurck Krem

^IloölorLsIuniMN.
Vsie» kMr« l>,0s»«I»i>.H

In 0,u «»elil»i»ian. 82 74»,
In

Ho. 4L/L41S, 44/902,
In Sololon

Ko. »8 0VS, »8 VSS,In rrnnin-olol,
L»8«mslclst.

LM8ML.-K.,Mbr0ML.lt.

Nagold.

8 to ekkisedv
empfiehlt_ Hch. Gauß.

Nagold.

Arische Landöutter
und Eier

sind fortwährend zu haben bei
friellerilee Lvkulsr.

Rattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschen und Haustiere.
Zu haben in Paketen L 50 Pfg. bei
Clvttlvl » in Nagold und

I 'rausr in Wildberg. !
Ein Schlüsselring

mit 3 Schlüsseln ist
gefunden worden.

Gegen EinrückungS-
gebühr bei der Redaktion abzuholen. ^

Jselshauseu.

Tüchtige Erdarbeiter
und Schotterschläger
finden Beschäftigung am Straßenbau
in Jselshauseu bei

WeukeL Kiente
Bauunternehmer.

Haiterbach.

Ein junger Brauer
kann sofort eintreten bei

LammwirtL »pp.
Nagold.

1 kräftigen Jungen
nimmt sofort in die Lehre.

Zu erfragen bei der Redaktiond. Bl.
Nagold.

Ein ordentliches

kräftiges Mädchen,
nicht unter 16 Jahren, wird auf Licht¬
meß gesucht.

Wo? — sagt die Redaktiond. Bl.
Nagold.

Ein fleißiger geordnetes

Dienstmädchen,
welches2 bis 3 Stück Vieh zu versehen
hätte, findet bis Lichtmeß eine gute Stelle.

Näheres bei der Redaktion ds. Bl.

Ein Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, für Haushaltung
und Wirtschaft sofort oder auf Licht¬
meß aesucht.

von wem? — sagt die Redaktion.
Ein kräftiges

Mädchen
vom Lande ans1. Febr. bei hohem Lohn
gesucht.

Kunstmühle Brötzingen.

An
Erscheint Mont «!

Monats -Abonr

^ 11.

Bek
Nachdem die

sich weiter ausbr
Schutzmaßregeln
auf unbestimmt!

1. Sämtlich
Hausen werden
mit der Wirkur
ohne ausdrückliü
aus diesem Ort

2. Das Di
Schweinen duri
ist verboten,

3. desgleich«
von Brunnen i
Schweine.

Vorstehendes
öffentlichen Ken
Handlung gegen
die Unterlassung
Seuchenausbrüö
auch den Verlu
und Klauenseucl

Nagold, der
_K.

Uebertragi
Altensteig dem F

Gestorben:
Nagold, Chicago,
alb, OA. Nenenb

Reich
-j- Der Reii

Donnerstag vo
ihm unterbreite
auf eine Erweit
ung des Reiche
Verbindungen
Der Gesetzentw
zehntägigen Fah
und Japan vor
lichen Dampferr
Erhöhung der
Unterstützungt
Mtll. Mark jäl
von fünfzehnZ
nannten Gesetz«
der von demsel!
Reichspostdamp
mehr zu einer
einem vollenI
pferverbindung,
Hierbei erhöbe:
freisinnigen Vol
Partei als alte
wiederum ihre<i
auch von Seite
tiven wurden i
tnng laut. D
bezweifelten de
dampferlinien, >
den überseeische,
daß der Reichst
nicht ohne Wei

Dieser viels
nun besonders
ternommen, no<
von reichsweger
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